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Was Dir bestimmt
KO ALI IV Für das FeuiMelon fcear&eùele Fassuag

3. Fortsetzung

Der Fussweg war aufgeweicht und
verhalf so zu unverhofftem Ergötzen.
Bald zog dieser, bald jene einen «Schuh
voll heraus», Frau Nötzli griff krei-
sehend nach einer dargebotenen Man-
nerhand, die sie eine Minute vorher
tapfer verschmäht hatte, und Jungfer
Trüdeli liess sich von einem Ritter den
todsichersten Pfad für ihre ausgetre-
tenen Schuhe zeigen, wobei sie stets
verlegen kicherte. Es wurde gegixt und
gegaxt; man hielt sich hilfesuchend an
den Riitchen, die vom Bord in den
Weg hineinhingen, und liess sie dem
Nachfolgenden an die Nase schnellen..
Es war wirklich zu lustig!

Der Arzt war schweigsam, kaum dass
einmal ein Lächeln über seine Lippen
huschte. /Are Hand hätte er halten mö-
gen, da unten im morastigen Tobel, sie
wäre zu ihm hingerutscht auf ihren
'Gummisohlen, iAre Augen hätten ihn
angestrahlt, ihre Lippen ihm zugelacht,
sie wäre ihm nahe gewesen, ganz nahe.

«Ist Ihnen heute morgen ein Patient
gestorben, ein Kind zu früh auf die
Welt gekommen, oder was ist denn

§ä&e£fo>riid)li

Céè ffttfeli Sumte,
.Oftmpîeli ©iftrf,

if-ut Üttfifcll ertfuntte,
öottt Gimmel eê «Slütf.

<gé ®*eitï<J)i tuic Sl)ï>e,
2ßic ÜJiUd) uni» tute Sötuet,
®o tua nte'o uevHjbe
ttttb'è àîftbe fielt fiuet.

Ans dem im Selbstverlag erschienenen
Gedichtband « Sunneschyn und Rage»
von Beat Jäggi

los?» Ein hübsches, blondes Mädchen
machte sich an Paul Germann heran.
Er blickte sich nach dem blonden
Kinde um. Miggi errötete glücklich
über ihr ganzes Gesicht bis in die krau-
sen Löckchen hinein.

«Man kann doch nicht immer lachen.»
«Ja, die Zeiten sind eben schwer!»

wurde spottend geseufzt.
«Wie bin ich froh, dass die Amber-

gin nicht mitgekommen ist», erleich-
terte sich darauf eine edle Seele,

«Warum denn?»
«Ach, die passt ja gar nicht zu uns.

Wir sind ihr viel zu gering. Sie sieht
immer so überlegen auf uns herab.»

So wurde wieder einmal der uner-
schöpfliche und immer spannende Ge-
sprächsstoff. «Die Ambergs» aufgegrif-
fen. Die ehemaligen Mitschülerinnen
und Mitschüler Anneliesens überboten
sich gegenseitig mit Erinnerungen. Nur
Fred, selbst ein Jüngling aus reichem
Hause, nahm das angegriffene Mäd-
chen in Schutz.

Nachdem sich die Gemüter etwas he-

ruhigt hatten, mischte sich ein stilleres
Mädchen ins Gespräch:

«Ich kenne Annelies nur vom Kon-
firmandenunterricht her. Dort war sie
immer lieb und zuvorkommend, doch
das lag wohl an der Umgebung. Ich
mochte sie ganz gut leiden. Aber so,
wie sie sich jetzt auftakelt und auf-
spielt — das ist eben mehr als ver-
rückt! Sie ist um kein Haar besser als
ihre Schwester.»

«Ich bin sogar der festen Ueberzeu-

gung, dass sie dem rechten Manne eine
sehr zärtliche, treue Frau sein wird...»
mischte sich der Student ein.

«Vorausgesetzt, er verfüge über das
nötige Kleingeld», wusste jemand hin-
zuzufügen und erntete dafür Beifall.

Fred fuhr unbeirrt weiter:
«Doch ich bitte euch, zu bedenken,

dass ich mindestens dreissig Jahre alt
werde, bis ich so viel verdiene, dass
ich damit eine Familie gründen nnd
erhalten kann.»

«Ich denke, du habest das nicht nö-
tig. Dein Vater ...»

«Ich will aber ein für allemal nicht
an dem Geldbeutel meines Vaters hän-
gen. — Also sagen wir dreissig Jahre.
Dann heirate ich aber keine gleichalt-
rige, verblühte Frau, sondern ein acht-
zehnjähriges Mädchen.»

«Gut, dass ich das weiss. So komme
ich also auch nicht in Frage!» höhnte
das lustige Miggi, und alles lachte.

Unvermerkt hatten sie den breiten
Rücken der Pfannenstielkette erreicht.

gtjjP
Sie setzten sich auf die höh®''

^u-
des Wehrmännerdenkmals u®

ten übers Land hin.
«Ach, wie herrlich ist es M

Wlo Ilullllbu w" i

rief Frau Niggli entzückt un
Bluse

211'

dabei das Spitzenjabot ihrer

recht, ,jn(j die*

«Wirklich wunderschön. «ich

Luft! Wie in den Ferien!» '* ^ io

Frau Nötzli vernehmen,^ m

ihrer Handtasche nach 'ihre hat-

kramte. Auch die jungen
Mädeln

ten dies und das zu streichen,
®

ten, rollten mit Hilfe der

die blonden und braunen Lo ^ jic®

und wagten sogar im Verston ^ ^ je-

rieh-

Rotstift,die Lippen mit einem jjteip
arbeiten. Die Burschen aber J fand

das Denkmal herum. Schlieft,gehbeffU»"

worden, es «ziehe», man uouub

kälten. Was gab es da übe
_

bestaunen? Der Greifens©® 0#
täglich still, hellblaugrün un eb®®

— wie, Jungfer Trüdeli, sie

bemerken wollen, der Züric pe

so klein von hier aus? Abel pjet

Zürichsee ist von der Fore ^ jj
zu sehen! — Doch das tat

Sache; den sah man ohnehin]
Man zog weiter, dem locke

^
hofe entgegen. Dort sass die r gjr

Seilschaft alsbald bei Kaffee, Rifli

siskeiten ^„fanden WWftJI

man, die Aussicht sei genug
könnte

hauptj

0©

burgerkäse — und Gesehscu»-^^,
Auch ein Tänzchen wurde
der genehmigt

Die Reihe kam an Dr. $
Pfand, seine goldene Armb ^ d

selbe mit der er semen K igg-"
Puls zu zählen pflegte, ein

_

tief am

hätte

Gedanken seufzte er
Gott, was hätte er darum

wenn er dieser Gesellscha
fliehen können! «1^-

«Er muss uns sagen, wie e ^geh
Zukünftige vorstellt!» Dies

fand allgemeine Zustimmung. a
Er senkte leicht den

mit seinem Kaffeelöffel. cjglen
'

teilten sich in der Mitte un

in die Schläfen. -„tt f
•Ja. - Wenn der He'^ «J

und mich fragen würde • t

mann, sieh, ich möchte du
^ q^ck,.),

schenken. Wie soll sie »e ihn
0>f

îe sun s«, .gj,
eine aus!' — dann würde i

ten, mir ein Wesen von "9^
den zu schenken: ein diu V.

ftCD

haftes Vreneli, ein liebes, "Ljjes 0
deli, ein leidenschaftliches,
nemareili oder ein sanftes, j,
Meieli...» Elfr'® ,:et)-

«Was meinst du dazu» g^el

gluckste Herr Binggeli sei

sten zu.
«Sssst !»

«Schweig Emil !»

Germann fuhr weiter:
«Doch der Herrgott würae -j *

schütteln: ,Tut mir leid, giir

ich nicht dienen — sie gera

pP

pi«
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kir küimiiit
ü Oäk^k /V /i'ür <ia« keuiàeton bearbeitete FazzuaS

Der kussvess vur unkASvelobt unà
verkalk so 2u unverkokktem Krböt^vn.
Lulà ü<ZK àieser, bulà jene einen «Lokuk
voll keruus», krau klöt?Ii Arikk krei-
soksnâ nuok einer äurbebotenen Nun-
nerkunà, àie sis sine Ninute vorder
tupker versokmâkt Kutte, un à äunAker
l'rûàeli liess siok von einem Rätter «Inn

toàsiokersten kkuà à ikre unsAotre-
tenen Lokuke ^eiAen, vobei sis stets
verleben kiokerte. ks vvurâv »e^ixt unà
sskssuxt; man kielt sied kilkesuokenà un
àen Rütoken, à is vom Lorâ in àen
WeA kineinkinAen, unà liess sie àem
NuokkolKenàen un àie Nuse soknellein.
Ks vur virkliok ?u irtstiss!

ver Vrxt vur zodveiAsam, kaum àuss
einmal ein küokeln Wer seins Kippen
kusokte. /à Run à kätte er Kulten mö-
ben, àu unten im morustibsn kobsl, à
vüre 2u ikm kinxerutsekt uuk ikren
Vummisoklen, àe à^en Kutten ikn
unFSstruklt, ikre Klippen ikm 2Ubeluokt,
sie värs ikm nuke Aevesen, Aun? nuke.

«Ist Iknen deute morgen ein kutient
bestorben, ein kinà «u krük uuk àie
V/elt. gekommen, oàer vus ist àenn

Aäbessprüchli

Es Ärfeli Sunne,
Es Hämpfeli Glück,
Em UngfeU ertrunnc.
Vom Himmel es Stück.

Es Meitschi wie Syde,
Wie Milch und wie Bluet,
So ma me's verlyde
Nnd's Lüde geit guet.

los?» kin kübsekes, blonâes Nücloken
muekìe sied an kuul Vermunn ksrun.
kr blinkte siok nuek àem blonàen
kinàe um. Nibbi errötete sslüekliek
über ikr Zun^e« Vesiokt bis in àie kruu-
sen Vöokoken dinein.

«Nun kann àook niokt immer luoken.»
«àu, âie leiten sinà eben sokver!»

vuràe spottenâ «ns«!uk/.t.
«Wie bin iek krok, àuss àie Vmber-

Ain niekt mitbekommen ist», erleiok-
terte sied àuruuk eins oàle Keele.

«Warum àenn?»
«Vok, àie pusst M Au r niekt ?u uns.

Wir sinà ikr viel ?u AerinA. Lie siskt
immer so überleben uuk uns Kerub.»

3o vuràe visàer einmul âer uner-
seköpklioke unà immer spunnenàe 6e-
spruoksstokk. «vis àberb»» uukbsbrik-
ken. vie ekemuliAen Nitsokülerinnen
unà Nitsoküler Vnnoliesenz überboten
sied beb^nseitiss mit krinnerunAen. Nur
kreà, selbst ein àlinAlinb uuz reiekem
Ruuse, nukm àus unbeArikkene Nûà-
eken in Leluà.

Huokâem sied àie Vemüter etvas be-

rukiAt Kutten, misekte sied ein stilleres
Nuàeken ins Vesprüek:

«Iek kenne àneliss nur vom Kon-
kirmunàenuntsrriekt der. vort vur sie
immer lieb unà ?uvorkommenà, àoek
àus luA vokl un àer IImbebunA. Iek
moekte sie b^n? Zut lsiàen. ^bsr so,
vie sie elek ^etxt uuktakelt unà uuk-

spielt — àus ist eben mskr als ver-
rüekt! Lie ist um kein vuur besser uls
ikre Kekvester.»

«Iek bin soAur âer testen Ilebeiveu-
AunA, àuss sie àem reokten Nunne eine
sekr ?ürtlieke, treue kruu sein virà...»
misekte siok àer 8tuàent gin.

«Voruusbesàt, er verkUAe über àus
nötiAe kleinAelà», vusste ^emunà kin-
?u2ukübsn unà erntete àukûr lZeikull.

kreà kukr unbeirrt veiler:
«voek iek bitte euek, ^u beàenken,

àuss iek minàsstens àreissib àukre ult
veràe, bis iek so viel veràiene, àuss
iek àumit eine kumilie ArUnàen unà
erKulten kunn.»

«Iek àenke, àu kubsst à niekt nö-
tiss. vein Vutsr...»

«Iek vill über ein kür ullemul niekt
un àem Oelàbeutel meines Vuters kün-
ben. — k^lso sussen vir àreissib àukre.
Ounn keirute iek über keine bleiekult-
riAe, verblllkte krau, sonâern ein uekt-
^eknMdriAes Nuàeken.»

«6ut, àuss iek àus veiss. 80 komme
iek ulso uuek niekt in kruxe!» köknte
àus lustiAe Nibb>, unà allez luekte.

Unvermerkt Kutten sie àen breiten
Küeken àer kkunnenstielkette errs iek t.

8îe setzten sied uuk àie ^îles VVekrmûnneràenkinuIs uo

ten übers vanà kîn. ghxii!'

î-v^ek. vie ksrrliek ist es
>v/ìl^lll^ W 1x7 llx^l 11llx^i^ ix'v

risk kruu klibssli entzückt uo
Mse B'

àubei àuz Lpit^enjubot ikrer

reekì.
«^Virkliek vvunàersekôn. Ad

bukt! Wie in àen ?6rien!»

kruu köt/li vsrnekwen, iu

ikrer vunâtusokg nuek ^ l

krumte. .-Vueb âie MNASU
ten àiss unà àuz ?u strsioksib ^^^1
ten, rollten mit vilke â«r

àie blouâen unà braunen Ko

unà vuAten soAur im Verston ^
hx-

ric>>'

RotstiKàie Kippen mit einem
arbeiten, vie öurseken aber l

^ sB°

àuz Denkmal kerum. Sodliess ^^^ellhgvvuv»

voràsn, es «2ieke», man
Kälten. Was Anb es àu übe

bestaunen? ver Vreiksnsos ° ^
tübliek still, kellbluubrüu rgn ^
— vie, àunAker vrûàeli, s>o

bemerken vollen, àer 9e

so klein von kier aus? -^ke>

/üriekses ist von àer Korc î»

7.u seksn! — Voek àus tut ^ V-'

8ueke; àen sak man obuskin l
^

Nun 20A veiter, àem laeko

Iwke entASAen. vort suss àw -?

sellsokukt ulsbulà bei I^nkkee,

man, àie ^ussiekt sei AnuuA ^
könnte

lr-.uxt^

kurberküse — unà Veselisr»^ ^,
Vuek ein <kün?.eksn vuràe
àer AsuàmiKt

vis Heike kam u» vr.
kkunà, seine Aoläens ^keo
selbe mit àer er semen ^ >gz-"
kuls 2u ^üklen pkisAte, ^tlek antVeàunken zeuk^te er
Vott, vuz Kutte er àuruw

venn er àisser Vssellseku
klieken können! s-ir»-,,

«kr muss uns suZen, ^e e

Xukünktibe vorstellt!» V>ese^
kunà ullssemeine kustimmun-;.

kr senkte leiokt àen ^mit seinem kukkeslökkel. » >

teilten siok in àer Nitte un

in àie sokläken.

unà miok krubsn vûràe - "
F

mann, siek, iek möokte à»
^ ^gli ^

sokenken. Wie soll sie »e ibn
6-5

is sou
eine aus!' — âunn vUràs ì

ten, mir ein Wesen von ^àen ^u sokenken: ein nun ^
kuktes Vreneli, ein liebes, ".^es /k
àeli, ein leiàsnsokuktliokes,
nemareili oàer sin sunktes, ^
Nsieli...» Klkt' liek

«Was meinst àu à^".' Alie!

bluokste Herr Linbb^î
sten ^u.

«Lssst!»
î-Lokveib Kmil!»
Vermunn kukr veiter:
«vook àer llerrssott vürae .h ^

sokütteln: ,vut mir leià, Dt
iek niokt àienen — sie

1420



So *

schJT^ ^ haben möchte !'» Er
alb Weile. «Wir denken wohl
Wenn^- hisschen an unsere Mutter,

,r uns eine Frau wünschen.»^ da« alles ?»

Jatlirlich.»

tenwir jetzt viel!» entrüste-
ünhef^ !l®^unders die Jungen Mädchen,
hattet •

der Antwort, denn sie

über hitnmtere Angaben, so etwa
-farh P®mfang, Haartracht und

gurtet,
Ttüdpu ^®uu Ihre Mutter?» Jungfer
lerm

* ute nicht wissen, dass Paul

W Mutter lange tot war. So

den ftp uuch mit dem ermahnen-

fangen Frau Niggli nichts an-

IcuftMutter? — Ich verlor sie früh,
darin ^ ' fund ihr ganzes Glück
lebe«' ï meinen Vater und mich zu

Ideal- • ^ arbeiten.'' Das wäre das

Se^ w'f"^ ^au, die nichts anderes

Butter ^ uur Frau, Hausfrau und
Pi

Tafef.^ ^urze Stille legte sich über die
Hi»e

uude. In jugendlichen und we-
riiL jugendlichen Busen wurde schleu-

cht, ob diesem Wunschbilde
Ifötzp werden könnte. Frau
""acht' c® niclit. länger aushielt,
tW„ ®*uh endlich mit der witzigen

3?*ng Luft:
t)o]^{ haben wir es erfasst: Der Herr
Se»

" wünscht sich so etwas wie un-

g
'®hes Fräulein Amberg!»

uicht leicht, «ich so rasch

jenn /Ufinden von dem Gedenken an
tale 'ue, armselige Haus im Töss-
liebg has die Erinnerung warme,
^"rielie *"6rheit Schwermut wob.

ûii-A?^®®' so was Aehnliches habe ich
(j gedacht.»

das d^'' ^em aufatmenden Gelächter,
die T-if^uf erscholl, merkte keiner, dass

,<jj.
"u geöffnet wurde,

helle a!u^ c® JA das Ideal!» rief eine
der f.-j 'hchenstimme; denn unter
täd o„l*u stand jemand: elegant
h% j hon, vollkommen vom Scheitel
Kodein .Lie, wie aus einem Pariser
hlisnv)„^al herausgeschnitten, Anna

«Ihr ^.herg.
^®h?» .^guügt euch auf meine Ko-
feinstg

• w—
Fechte wirbelte ein Paar

Luft,
«rp

'Lederhandschuhe' durch die
Sie

* ï es stört mich nicht.»
hängte ^chritt zur Kleiderablage und
• U ri,,-'""! den kostbaren Mantel auf.
'hr, y "ifu schwarzen Samthut, der
v^aulf .hauchdünnem, weissem Tüll
weit 'i hhcr dem linken Auge sass,
,,{f J sie auf.

hoch pî"?' ^unelies, ich kann dir hier
•flehen machen!» rief Fred dem

"'lern * als er sah, dass es nach
»'Gtc ^cien Stuhle ausspähte. Sie

hnih ^^L unbefangen neben ihren
"Irr p;" hnd empfing von Dr. Ger-

mi warmen Händedruck über

Links: Entgleisungssichere und schlagfreie
Weiche der Ultraschnellbahn. — Oben:
Lageplan er U-Bahn Zürich-Oerlikon mit den

beiden Bahnhöfen und den darum gruppier-
ten Einflussgebieten.

Die Untergrundbahn Zürich-Oerli-
kon gehört zu den Anwendungsge-
bieten der von Prof. Wiesinger,
Ordinarius für den Eisenbahnma-
schinenbau der ETH, in jahrelanger
Forschungsarbeit entwickelten ent-
gleisungssicheren UïfraschneZlbahn.
Auf einer Schnellfahranlage im
Maßstab 1 :10 sind mit dieser bei
Antrieb durch einen leichten Ver-
brennungsmotor auf die Grossaus-
führung umgerechnet bereits rund
400 Stundenkilometer erreicht wor-
den.

Ausserdem wurden von allen
wichtigen Bauteilen dieser neuar-
tigen Schnellbahn Modelle ange-
fertigt. So zeigt Bild unten die ent-
gleisungssichere und schlagfreie
Weiche.

Zunächst wurde das Projekt einer
U-Schnellbahn von Zürich nach
Oerlikon aufgestellt, weil diese
Strecke zurZeit am vordringlichsten
ist. Dabei wurden aber
Verlängerungen dieser
beiden Seiten sowie die Erschliessung
des Glattales berücksichtigt.

Der U-Bahnhof am «Central» in
Zürich ist mit der Luftschutzhalle
am Leonhardsplatz kombiniert.

In Oerlikon wurde der U-Bahnhof
mit der Wagenhalle und Reparatur-
werkstätte vereinigt, ohne dass da-
durch der Bahnverkehr in irgend
einer Weise behindert ist.

Die Fahrzeit für die rund vier
Kilometer lange Strecke beträgt nur
zweieinhalb Minuten. Der Fahrpreis
ist auf 20 Rappen für die einfache
Fahrt festgesetzt, wofür sich unter
Zugrundelegung der jetzigen Fre-
quenz aus den Fahrscheinen allein
eine Jahreseinnahme von rund einer
Million Franken errechnet, die das
Anlagekapital von rund zehn Mil-
lionen Franken ohne Subventionen
angemessen zu verzinsen gestattet.

Somit würden die Zürcher durch
die erste U-Bahn der Schweiz gleich-
zeitig die modernste und schnellste
der Welt erhalten.

Prof. Kurt Wiesinger
mit einem Modell 1 : 20
für elektrischen Antrieb,
mit dem, auf die Gross-
ausführung umgerechnet,
mehr als 500 Stunden-
kilometer erreicht
worden sind

soll eine
Untergrundbahn
bekommen

SÄ»'^ à Zig kabsn möobtk!b> Kr

à Woils. «Wir äonksii wobl
^sseàn an unsere Nutter,
un« Linn Viau wünsobon.»

à« àH ?»

^ttirlià.»
i^.^àen wir jetzt, viel!» entrüste-

?^^^âers à innren Näüeden,
^ttßn n ^âsr àtwort, âenn sie

^bbr v-..^îminters VllKabkn, so etwa
k,ii-T. ^vrunàns Naartraebt nnâ
à.^^iìrtst.

^WftN âenn Ibro Nutter?» ànssker
Ktzà

^ niebt wissen, class ?aul
lutter lunsse tot war. Lo

áev tu- ^ âueà niit àem ermabnen-
?rau NiAAii nîokts «n-

leàìà^àtter? — lek verlor sie trüb,
lz^i^^e, Zig tluul ikr »anzes (rlüok
Ichg^' "ìr meinen Vater unâ iniek ^u

lz^. -
Arbeiten! Das wäre clas

^>v àu, àie niokts Anclsres
nur b'rau, Ilauskran unä

àur^e Ltille leZts sieb über àie
Ni»g.^âe. in ^uAkUllliebsn unä wo-
vi»^ I^MUlliieben Lusen wurde selileu-
Ätzn ob diesem Wunsokbilds
^ät?!b werden könnte. brau

âie es niobt länger ausbielt,
krw» àb endliek mit der wit-iZen

Imkt:
kaben wir es erfasst: Der Herr

Är ^ânsebt sieb so etwas wie un-

^
>bbgz Iräulein VmberA!»

^iobt leiebt, sieb so rasob
^ukindsn von dem (bedenken, an

tàlg^ ^^ine, armselige Raus im Vöss-

ì'bbè sr^ ââ-s die blrinnerunF warme,
Arbeit "'"î Lekwermut wob.

so was àbnliebes bade ieb
^ ^edaebt.»

â^d»^ ^em autatmenden Keläebtsr,
âig m erseboll, merkte keiner, dass

"^bttnet wurde,
à^ìtz ^ M, das Ideal!» riet eine
âgf ì. ^debenstimme.; denn unter
t>i»d

^
âa stand jemand: elegant

ì>iZ ^vllkommen vom Lebeitel
^âeig ìb«, wie aus einem pariser

^erausKksebnitten, Vnna
«Ibr àberx.

^v?» ,^l?oü»t eueb auf meine l^o-
^vste-ru^ Ileebte wirbelte ein baar
^Ukt. ^d/ädlederbandsebube durob die

8ig ^^ .â^' 68 stört mieb niebt.»
^ zur XleiderablaAe und

' lu. âen Kostbaren Nantkl auk.

vg sobwar^en Lamtbut, der
n^mbdünnöm, weissem VüII

"ÄitzN ' âber dem linken àZe sass,

^ ^ 81« g.nf

?^eb i?'V ^nnelies, ieb kann dir bier
>

^ warben!» riek Vred dem
^8 er sak, dass es naeb

^'Wn Ltuble aussi>äbte. Lie
ìiult,.^^ì unbetaii^en neben ibren

ìrnd empfing von Dr. der-
warmen Nändedruek über

l.lnlcs^ Lnlg>si!ung55!c>iers unci icklagsrsie
Wsicks clsr tlUi'ciictnsübotin. — Ober,:
tagsplan ei- tl-öakn ?ijrick-<I>sr>i><on mit -ten

keilten k-àtiàten unci cisn ctorvm gruppier-
ten Kinüuizgebieten.

Oie I/utergrunÄdaün ^üricü-Oerti-
icon gekört Äsn ^nwendungsgs-
Kisten der von ?rok. tVissingsr,
Ordinarius kür den Oissndsknnm-
sokinsnksu der in iskrslangsr
Oorsckungssrksit sntwicksitsn snt-
Zisisungssioksrsn Oîtrascàsîîbaà.
L.uk einer Lcknsllkskrsnisgs im
tVlslZstsk 1 :10 sind mit dieser bei
àtriek durck einen Isiektsn Ver-
krennungsmotor auk die Orosssus-
kükrung umgsrscknet ksreits rund
400 Stundenkilometer erreiekt wor-
den.

Ausserdem wurden von allen
wioktigen Osutellsn dieser neuar-
tigsn Scknellkskn Modelle ange-
kertigt. So ?eigt Sild unten die snt-
gleisungssieksrs und scklagkrsie
IVsieke.

2unäekst wurde das Oroiekt einer
O-Scknslldskn von ^ürick nsek
Osrlikon aukgestellt, weil diese
Strecke zurzeit amvordringliekstsn
ist. Osdsi wurden sker
Verlängerungen dieser
beiden Seiten sowie die Srsckliessung
des Olattalss kerücksicbtigt.

Oer V-Lakukof am «Oentra!» in
Wrick ist mit der Ouktsckutzkalle
am Oeonksrdsplstz kombiniert.

In Osrlikon wurde der O-lZaknkok
mit der WagenKalis und Reparatur-
wsrkststte vereinigt, okns dass da-
durck der Ssknvsrkekr in irgend
einer Weise bskindert ist.

Oie Rakrzsit kür die rund uier
Xiiometsr lange Strecke beträgt nur
zroeieinkaib Minuten. Der Rakrpreis
ist auk 20 Rappen kür die sinkscks
Rakrt ksstgesstzt, wokür sick unter
Zugrundelegung der jetzigen ?rs-
quenz aus den Rskrsckeinsn allein
eins dakrsseinnakms von rund einer
Million kranken srrecknst, die das
Anlagekapital von rund zskn Mil-
lionsn kranken okns Subventionen
angemessen zu verzinsen gestattet.

Somit würden die Wrcker durck
die erste O-Rakn der Sckrvsiz glsick-
26ÌìiZ âíe TnoÄST'TTLte Ancî se^eUste
der Weit erkalten.

?rok. Kurt Wiesiager
mit einem Modell 1 : 20
tür elsictrisclisn Antrieb,
mit dem, ouk die Lrozz-
auzkütirung umgersctinst.
mekr als ^00 Stunden-
Kilometer srrsiclit
vorden sind

soll olno
vntorgrunaiislin
dokommoa



den Tisch hin. Eine Kellnerin trat ab-
wartend an ihre Seite.

«Bringen Sie mir —», sie besann sich
ein Weilchen. «Haben Sie Speck?»

Die Kellnerin bejahte.
«'Geräucherten, schwarzen Bauern-

speck ?»

«Ja, ganz frischen.»
«Dann, bitte, eine recht grosse Por-

tion Bauernspeck und eine dicke
Scheibe Bauernbrot, ja?» Die kindliche
Lust, mit der sie dieses ländliche Mahl
bestellte, wollte nicht recht zu ihrer mo-
disehen Aufmachung passen.

«Weshalb bist du so fröhlich heute?»
«Weil ich ausgekniffen bin! Einfach

davongelaufen! Ich sage dir, es war
zum Sterben langweilig an der Gesell-
schalt, wo wir geladen waren. Papa
und Fritz haben einen Stosseufzer nach
dem andern zum Himmel geschickt,
den Mut zum Handeln habe aber nur
ich gefunden. Wie sie mich jetzt dann
suchen werden! Im Schwimmbassin, in
der Pferdeboxe und den Hundehütten!
Zum Kugeln! — Und-dieser Speck hier!
Sieht er nicht fabelhaft aus?» Sie
strahlte die Schnitten an, die die Kell-
nerin eben vor sie hinstellte.

«Du tust gerade, als ob du am Ver-
hungern wärest! — Bist du zu Fuss ge-
kommen?»

«Aber nein.!» — «Der Chauffeur hat
mich natürlich hierherauf geführt. Ich
habe ihn aber zurückschicken müssen,
werde also mit euch heimkommen.»

Sie säbelte an der dicken, schwarzen
Schwarte ihres Speckes herum, mit
kläglichem Ergebnis, denn das Messer
schien seit Grossvaters Zeiten nie mehr
geschliffen worden zu sein. Paul Ger-
mann zog es an dem seinen ab, erbat
sich dann ihren Teller und schnitt ihr
das leckere, herrlich nach Rauch duf-
tende Fleisch in kleine Streifen. Er
fror nicht mehr. Annelies schaute la-
chend zu und fühlte sich sehr wohl.
Sie merkte nicht, dass ihr Eintritt eine
Spannung geschaffen vhatte, übersah die
vielen spöttischen, neidischen und ab-
schätzigen Blicke rings um sich her.
So selbstverständlich hatte sie sich
durch ihre geschmeidige Anmut und
durch das Ausgefallene ihrer Kleidung
und Aufmachung in den Mittelpunkt —
neben den andern, männlichen Mittel-
punkt dieses kleinen bürgerlichen Krei-
ses gestellt! Die unverheiratete Weib-
lichkeit nahm ihr das insgeheim sehr
übel. Mit Eifer machte sie sich hinter
ihr Essen, während das Gesellschafts-
spiel etwas zögernd seinen Fortgang
nahm. Als sie die Augen einmal hob,
sah sie den Blick des Arztes selbstver-
gessen auf sich ruhen. Ein verlegenes
Lächeln huschte um ihren Mund.

Als ob ihr zu heiss wäre, atmete sie
auf und strich sich mit dem Handriik-
ken über die Stirne.

«Fräulein Amberg, von Ihnen möchte
ich etwas wissen. Ich darf nämlich drei
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indiskrete Fragen stellen», rief Frau
Niggli vom andern Tische herüber. An-
nelies. wandte sich bereitwillig um.

«Bitte.»
«Haben Sie auch schon abgewa-

sehen?»
«Wie, bitte?» Annelies verstand die

Frage offenbar nicht.
«Ich meine: ob Sie Ihre Händchen

schon einmal in ein Geschirrwaschwas-
s,er getaucht haben?»

«Aber nein! Natürlich nicht!» lachte
Annelies arglos und unbekümmert.

«Diese Frage hätten wir uns eigent-
lieh ersparen können.»

«Jaja, du bist eben ein Ideal!» Miggi
war gutmütig. Warum sie nun sti-
chelte, einfach sticheln musste, dafür
hätte ihr Herzchen wohl einen Grund
anzugeben vermocht; er hiess: was
braucht sie ihn so anzugaffen mit ihren
Augen zwischen den lackierten Wim-
pern, die wie kleine Spiesse auf- und
niederfahren?! Was braucht er dem
Tüpfi den Speck zu zerschneiden?!

Eine Saite spannte sich in Annelies.
«Wieso!? Was habt ihr mit mir zu

tun? — Ich habe das Wort schon beim
Eintreten gehört», wandte sie sich jäh
an ihre Nachbarn. Paul Germann er-
schrak und wollte abwehren: Nicht
jetzt, nicht hier! Das war seine Sache!
Doch Miggi war schon eifrig dabei, die
Nichtsahnende aufzuklären, und sie tat
es gern, ohne Zweifel.

«Weisst du, wir haben Dr. Germann
gefragt, wie er sich seine Frau vor-
stelle. — Hast du auch einmal etwas
von Gottheit' gehört?» schob sie über-
legen ein.

«Wir haben an der Höhern Töchter-
schule ,Uli, der Knecht', gelesen.»

«Schön. Du weisst mehr, als ich ver-
mutet habe. Solch ein arbeitsames Vre-
neli, wie der Uli eines bekommen hat,
wünscht sich Dr. Germann. — Das mit
dir war nur ein Witz von Frau Nötzli.»

Annelies warf einen forschenden, bei-
nahe lauernden Blick zu dem Manne
hinüber und versuchte zu lachen. War
das denn eitle Täuschung gewesen,
wenn sie jahrelang angenommen hatte,
der junge Arzt habe sie lieb?

«Sieh mal an! Traum einer Sehn-
sucht — ifiir einen Bauernsohn.» Ihr
Lachen klang unecht und gequält.
Warum erregte sie sich überhaupt? Es
konnte ihr doch vollkommen gleichgiil-
tig sein, wie sich der Arzt seine Frau
dachte und wünschte! Sie war ja nicht
etwa in ihn verliebt, behüte! Ablenkend
entnahm sie ihrer schwarzen Wildleder-
tasche ein silbernes Zigarettenetui und
begann, als einzige, zu rauchen.

«Wenn Sie an Ihre zukünftige Frau
denken, dann sehen Sie sie also, wie
sie, in eine Küchenschürze gewickelt,
den ganzen- Tag putzt und fegt, wie
sie Knöpfe annäht, Hosen flickt, Rösti
raffelt, Pfannen ausreibt...»

«Windeln wäscht und Kinderwägeli

spazieren fährt!» fuhr et

und bemühte sich, ein fröhlic

gelassenes Gesicht zu zeiget
auch nicht?!» H

«Ein merkwürdiges Ideal

Akademiker!»
Eine Kellnerin meldete, Dt-

werde am Telephon verlang >
_

«Ach, was! —-Das geht "i'Lelie®®»

haupt nichts an!» murmelte ^ter
aber erst, nachdem sich die i gjeb,

ihm geschlossen hatte. Sie e

drückte die kaum angerah ^itt
rette auf ihrem Teller aus u

dann zum Klavier. jg
sieb

«Tanzen wir lieber!» Sie »®

^ der

chaft*

setzte •

auf den Klavierstuhl und

spöttisch lachenden Gesell' ^en

Rücken. Darauf begann s '

Tanzschlager nach dem aiu ^spielen, moderne Stepp», dyjP 1^. a»'

zer. Sie spielte die zum d®
_

spruchsvollen Stücke au g ^e|
in straffem Rhythmus und

Anschlag. Sie ging auch J*
auf Spezialwünsche der

_

ein, spielte «Guéte Sunntig
^

vier- und den Marizawalz Jg
Sie war nicht von ihrem K ^«1
wegzubringen und tanzte s® -g let®'

einziges Mal zu den Klang® pa'

sehenden Grammophons ^
Germann. Er hatte sie ei®"®?

aufgefordert, um » «ag
ihre knabenhafte schlanke
seinen Armen halten zu k

wenigst®"® ,3#

(Forts®
tzunS

«d'Mäss lytct J

Die Schulkinder sammeln sich

Strasse vor

/ dt'

unten, »V

erwarten sie aen Momem, - Messe '

oben im Turme den Beginn der m j.

nder sammein s"-" ji

der St. Martinskirche. "
den Moment, da die, Gl .«.

im

Dann sind sie nicht mehr zu h<J

^ |hfe„
schritt fegen sie zum Messeplatz, ^ Jen

Eröffnung der Messe eine Gratis
und Talbahn bevorsten

den 'Lisob kin. Lin« Lellnerin trat ad-
wartend an ibre Leite.

«Lringon Lie mir —», sie besann siob
ein Weiloben. «Laben Lie Lpook?»

vis LsIInerin begabte.
«Veränoberten, sobwarxen Lauern-

speok?»
«à, gan2 krisoben.»
«vann, bitte, sine rsebt grosse vor-

tion Lanernspeok und eine dioke
Lebeibe Lauernbrot, ja?» vie kindlioko
Lust, mit der sie dieses ländliobe Nabl
bestellte, wollte niobt reobt 2u ibrer mo-
dlsoben àkmaobung passen.

«Wesbalb bist à so tröbliek beute?»
«tVeil ieb ausgeknikken bin! Linkaeb

davongelauken! lob sage clir, eg war
2um Lterken langwellig an àer Vesoll-
sobakt, wo wir geladen waren. Lapa
und Lr!t2 baden einen Ltosseuk^er naob
dem anàern -um Limmel gosokiokt,
àen Lut ?.um Lancleln bade aber nur
lob gekundon. Wie sie miob jst/t âann
suoben werden! Im Lobwlmmkassin, in
der Lkerdeboxe und den Lundobütten!
Änn Lugeln! — Lnd» dieser Lpeok bier!
Liebt er niobt kabelkakt aus?» Lie
strablte die Lebnitten an, die die Lell-
nerin oben vor sie binstollte.

«vu tust gerade, als ob du am Ver-
bunkern wärest! — List du ?.u Luss ge-
kommen?»

«Vber nein!» — «ver vbaukkeur bat
miob natürliob bierkerauk gekübrt. lob
bade ibn aber Turüoksobioken müssen,
werde also mit euob beimkommon.»

sie säbelte an der diokon, sobwarxeu
Lobwarte ibres Lxeokes berum, mit
klägliebem Lrgebnis, denn das Lesser
sobien seit Vrossvaters leiten nie mebr
gesoblikkon worden ^u sein. Laul Ver-
mann 20g es an dem seinen ab, erbat
siob dann ibren Voller und sobnitt ikr
das leokere, kerrliob naob Lauob duk-
tende Lleisok in kleine streiken. Lr
kror niobt mebr. Vnnelles sobaute la-
obend 2U und küblte siob sebr wobl.
Lie merkte niobt, dass ibr Lintritt eine
Lpannuug gssobakkenvkatte, übersab die
vielen spöttisoben, neidisoben und ab-
sobàigen Lücke rings um siob ber.
80 selbstverständliob batte sie siob
durob ikre gesodmeidige àmut und
durob das àsgekalleng ibrer Lleidung
und Vukmaobung in den Littelpunkt —
neben den andern, männlioben Littel-
punkt dieses kleinen bürgerlioben Lrei-
ses gestellt! vie unverboiratete Weib-
liobkeit nabm ibr das insgebeim sebr
übel. Lit Liker maobte sie «iob binter
ibr Lssen, wäbrend das Vesellsobakts-
spiel etwas 2Ögernd seinen Lortgang
nabm. VIs sie die Vugen einmal bob,
sab sie den Lliok des Vixtes selbstver-
gössen auk siob ruben. Lin verlegenes
Läobeln dusobte um ibren Lund.

Vls ob ibr 2u beiss wäre, atmete sie
auk und striob gieb mit dem Landrük-
ken über die Ltirne.

«Lräulein Vmberg, von Ibnen möobte
iob etwas wissen. lob dark nämliob drei
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indiskrete Lragon stellen», riek Lrau
Lüggli vom andern Visobg berüber. Vn-
nelles wandte sieb bereitwillig um.

«Litte.»
«Laben Lie auob sobon abgewa-

soben?»
«Wie, bitte?» Vnneliss vorstand die

Lrage okkenbar niobt.
«lob meine: ob Lie Ibro Ländobsn

sobon einmal in ein tZesodirrwascbwas-
ser getauobt baben?»

«Vbor nein! Latürliob niobt!» laobte
Vnnelios arglos und unbekümmert.

«viese Lrage bätten wir uns eigeut-
liob ersparen können.»

«daja, du bist eben ein Ideal!» Liggi
war gutmütig. Warum sie nun sti-
obelts, einkaeb stiobeln musste, dakür
bätte ikr Lorxoben wobl einen Vrund
an2ugebou vermoobt; er biess: was
brauokt sie ibn so an2ugakkeu mit ibren
Vugeu xwiseken den laokierten Wim-
pern, die wie kleine Lpiesse auk- und
niederkabren?! Was brauobt er dem
1'üpki den Zpeok 2u xorsobneiden?!

Line Laite spannte siob in Vnnelies.
«Wieso!? Was kabt ibr mit mir ?u

tun? — lob babe das Wort sobon keim
Lintreten gebort», wandte sie siob jäk
an ibre Laobbarn. Laut Vermann er-
sobrak und wollte akwekren: Liebt
jetxt, niobt bier! vas war seine 8ao.be!
voob Niggi war sobon eikrig dabei, die
Liebtsabnende aukxuklären, und sie tat
es geru, okne Xweikel.

«Weisst du, wir baben vr. Vermanu
gekragt, wig er gieb seine Lrau vor-
stelle. — Last du auob einmal etwas
von Vottbeik gekört?» sobob sie über-
iegeu ein.

«Wir baben an der Löbsrn Löeliter-
sobulg ,Lli, der Lnsobt', gelesen.»

«Lobön. vu weisst mebr, als iob ver-
mutet bade. Lolob ein arbeitsames Vre-
neli, wie der Lli eines bekommen bat,
wünsobt siob vr. Vermanu. — vas mit
dir war nur ein Wit?, von Lrau Lötoli.»

Vnnoliss wark einen korsobenden, bei-
nabe lauernden Lliok xu dem Lanne
binüber und versnobte ?.u laobsn. War
das denn eitle Väusobuug gewesen,
wenn sie jabrelang angenommen batte,
der junge Vr?t babe sie lieb?

«Lieb mal an! Lraum einer Lebn-
suobt — kür einen Lauornsobn.» Ibr
Laobsn klang unoobt und gequält.
Warum erregte sie siob überkaupt? Ls
konnte ibr doob vollkommen gleiobgül-
tig sein, wie siob der Vr?t seine Lrau
daobte und wünsobte! Lie war la niobt
etwa in ibn verliebt, bebüte! Vblonkend
entnabm sie ibrer sobwa.r2.en Wildleder-
tasobe ein silbernes Zigarettenetui und
begann, als einige, xu rauoben.

«Wenn Lie an Ibre 2ukünktige Lrau
denken, dann sebon Lie sie also, wie
sie, in eine Lûobensobiào gewickelt,
den gan2Si>. Lag put?t und kegt, wie
sie Lnöpke annäbt, Losen klickt, Lösti
rakkelt, Lkannon ausreibt...»

«Windeln wäsobt und Linderwägeli

spa2ieren käbrt!» kubr er

und kemübte siob, ein kröbue

gelassenes Los lebt 2U xeiAen.

auob niobt?!»
kür

«Lin merkwürdiges lâeal

Vkademiker!» uâB
Line Lellnerin meldete,

werde am Lelopbon vorlae? -
^

«Vob, was! —-vag ssekt

baupt niobts an!» murmelte
^

aber erst, naobdem siob dis l ziedi

ibm gesoblossen batte. s

drUokte die kaum ^
rette auk ibrem Leller aus u

dann 2UM Llavier. Kb

-<Laii2kn wir lieber!» die »e
^

edakt

sotîte ^

auk den Llavierstubl und ^

spöttisob lackenden Vesei e ' ^
Lücken. varauk begann
Van2soklager naob dem am ^spielen, moderne Ltepps, ^
2er. Lie spielte die 2Uw ^
spruebsvollön Ltüoko ^ MêA
in st'rakkem Lb^tbmus und

Vnsoblag. Lie ging
auk LpS2ialwünsobo der
ein, spielte «Vuoto Lunntig
vier- und den LarÌ2a>val^
Lie war niobt von ibrem
weg2ubringon und tan^ts ss

ein2iges Lal 2u den Llänge ^
sobenden Vrammopdons ^ ^^
Vormann. Lr batte sie vur

^^
aukgekordert, um
ibre knabenbakte is^^^nke ^
seinen Vrmen kalten ?u k

wenigstens stalt

(?oi-tse
IZIIvê

«,1'Zrà L

Oie 5cku!I<incIs>- zommeln 5ick

8f>-clZ5e vor

un'e"

srvartsn sie oen morns»«, ^
oben im türme cien ksginn cier m ^

nbsr 3ommem 3»."
cier 5». àriin-kircbe. " ^

-ien Moment ^
Oonn zinb zis nickt mskr 2" tw ^zckritt fegen sie Tum ^szzeplat!. ^

Srössnvng ber ktezze eine Lratu
unb toibokn bevor-'en-
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